
AUFGABEN UND
ZIELE DES

ENTLASSUNGS-
MANAGEMENT

IM
KRANKENHAUS:

Individuelle Bedarfsanalyse: 
Feststellung des individuellen
Bedarfs des Patienten nach
Entlassung (z.B. Pflegebedarf,
Hilfsmittelbedarf,
medikamentöse Versorgung,
etc.).
Entlassungsplanung: Erstellung
eines individuellen
Entlassungsplans, der die
notwendigen Maßnahmen für
die Anschlussversorgung festlegt.

Ziele des Entlassungsmanagements

Lückenlose Anschlussversorgung: 
Sicherstellung einer reibungslosen und
kontinuierlichen Versorgung des
Patienten nach der Entlassung.

Entlastung des Patienten: 
Vereinfachung der Entlassungsabläufe
und Verminderung von Stress für den
Patienten.

Optimierung der Kommunikation zwischen
den Versorgern: 

Verbesserung der Kommunikation
zwischen Krankenhaus, Hausarzt,
ambulanten Diensten, etc.

Patientenindividuelle und
ressourcenorientierte Betreuung: 

Individuelle Planung und Anpassung
der Anschlussversorgung an den
jeweiligen Bedarf des Patienten.

Erhöhung der Patientenzufriedenheit: 
Eine gut organisierte Entlassung
führt zu einer höheren
Zufriedenheit des Patienten mit der
Krankenhausbehandlung.



AUFGABEN DES
ENTLASSUNGSMANAGEMENT

Verordnung von Heilmitteln, Medikamenten,
Hilfsmitteln:

Zusätzlich zu den stationären Leistungen
werden auch Leistungen für die
ambulante Versorgung verordnet, wie
z.B. häusliche Krankenpflege,
Soziotherapie, Heilmittel und Hilfsmittel.

Organisation von Kurzzeitpflege oder
Pflegeheimplätzen:

Wenn eine häusliche Versorgung nicht
möglich ist, wird die Organisation eines
geeigneten Pflegeplatzes übernommen.

Beratung und Vermittlung an weitere
Leistungserbringer:

Dazu gehören beispielsweise ambulante
Pflegedienste, Rehakliniken,
Sozialdienste, etc.

Information und Beratung des Patienten:
Der Patient wird über seine Rechte und
die verfügbaren Leistungen im Rahmen
des Entlassungsmanagements
informiert und beraten.

Sicherstellung der Versorgungslücken: 
Das Entlassungsmanagement sorgt
dafür, dass der Patient nach der
Entlassung keine Versorgungslücken
hat.

Strukturierte Weitergabe versorgungs-
relevanter Informationen:

Die Klinik stellt sicher, dass alle
relevanten Informationen an den
Hausarzt und die ambulanten
Versorger weitergegeben werden.

Zusammenarbeit mit anderen Beteiligten: 
Das Entlassungsmanagement
kooperiert mit Ärzten, Pflegenden,
Sozialarbeitern, Hausärzten, und
anderen Leistungserbringern, um eine
optimale Versorgung zu gewährleisten.

Feststellung der Arbeitsunfähigkeit: 
Das Entlassungsmanagement stellt bei
Bedarf eine
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung aus.

Organisation von Hilfsmitteln: 
Die Organisation und Bereitstellung
notwendiger Hilfsmittel (z.B. Rollator,
Rollstuhl, Pflegebett).

Beratung zum Sozial- und Betreuungsrecht
sowie zur Pflegeversicherung: 

Der Patient wird über seine Rechte und
Leistungen beraten.


